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Schuld und Sühne 
 
Die Brüder Jakob und Esau gehen unterschiedliche Wege, aber gut sind sie beide nicht. Von List und 
Betrug, Flucht und den Folgen und einem Versprechen Gottes. 
 
1. Mose 25,19-34; 1. Mose 26,34-35; 1. Mose 17,1-40; 1. Mose 27,41 bis 28,9; 1. Mose 28,10 bis 
29,14; 1. Mose 29,14 bis 30,24; 1. Mose 30,25-43 
_________________________________________________________________________________________ 

 
Revidierte Elberfelder Bibel (Rev. 26)  
© 1985/1991/2008 SCM R.Brockhaus im SCM-Verlag GmbH & Co. KG, Witten 
 
1. Mose 25,19-34 Das ist die Generationenfolge Isaaks, des Sohnes Abrahams: Abraham zeugte Isaak. 
20 Und Isaak war vierzig Jahre alt, als er sich Rebekka zur Frau nahm, die Tochter des Aramäers 
Betuël aus Paddan-Aram, die Schwester des Aramäers Laban. 21 Und Isaak bat den HERRN für seine 
Frau, denn sie war unfruchtbar; da ließ der HERR sich von ihm erbitten, und Rebekka, seine Frau, 
wurde schwanger. 22 Und die Kinder stießen sich in ihrem Leib. Da sagte sie: Wenn es so steht, 
warum ⟨trifft⟩ mich dies? Und sie ging hin, den HERRN zu befragen. 23 Der HERR aber sprach zu ihr: 
Zwei Nationen sind in deinem Leib, und zwei Volksstämme scheiden sich aus deinem Innern; und ein 
Volksstamm wird stärker sein als der andere, und der Ältere wird dem Jüngeren dienen. 24 Und als 
ihre Tage erfüllt waren, dass sie gebären sollte, siehe, da waren Zwillinge in ihrem Leib. 25 Und der 
erste kam heraus, rötlich, ganz ⟨und gar⟩ wie ein haariger Mantel; und man gab ihm den Namen 
Esau. 26 Und danach kam sein Bruder heraus, und seine Hand hielt die Ferse Esaus. Da gab man ihm 
den Namen Jakob. Und Isaak war sechzig Jahre alt, als sie geboren wurden. 27 Und die Jungen 
wuchsen heran. Esau wurde ein jagdkundiger Mann, ein Mann des ⟨freien⟩ Feldes; Jakob aber war 
ein gesitteter Mann, der bei den Zelten blieb. 28 Und Isaak hatte Esau lieb, denn Wildbret war nach 
seinem Mund; Rebekka aber hatte Jakob lieb. 29 Einst kochte Jakob ein Gericht. Da kam Esau vom 
Feld, und er war erschöpft. 30 Und Esau sagte zu Jakob: Lass mich doch schnell essen von dem Roten, 
dem Roten da, denn ich bin erschöpft! Darum gab man ihm den Namen Edom. 31 Da sagte Jakob: 
Verkaufe mir heute dein Erstgeburtsrecht! 32 Esau sagte: Siehe, ich gehe ⟨ja doch⟩ dem Sterben 
entgegen. Was soll mir da das Erstgeburtsrecht? 33 Jakob aber sagte: Schwöre mir heute! Da schwor 
er ihm und verkaufte sein Erstgeburtsrecht an Jakob. 34 Und Jakob gab Esau Brot und ein Gericht 
Linsen; und er aß und trank und stand auf und ging davon. So verachtete Esau das Erstgeburtsrecht. 
1. Mose 26,34-35 Und Esau war vierzig Jahre alt, da nahm er Jehudit, die Tochter des Hetiters Beeri, 
zur Frau und Basemat, die Tochter des Hetiters Elon. 35 Und sie waren ein Herzeleid für Isaak und 
Rebekka. 
Fragen: 

1. Es scheint sich ein Muster bezüglich der Zeugung und Geburt von Nachkommen zu 
etablieren: Warum muss Gott wie schon bei Sara zuvor auch bei Rebekka besonders 
eingreifen, damit sie Kinder bekommt? 

2. Welche Besonderheiten in dieser Familie sind eher problematisch und lassen für die 
Zukunft weitere Schwierigkeiten erahnen? 

3. Wir erfahren nicht, wie Jakob auf die Idee kommt, seinem Bruder Esau das 
Erstgeburtsrecht abzukaufen. Aber was sagt diese Begebenheit über die beiden Brüder 
aus? 
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1. Mose 27,1-40 Und es geschah, als Isaak alt geworden und seine Augen trübe waren, sodass er 
nicht mehr sehen konnte, da rief er seinen älteren Sohn Esau und sagte zu ihm: Mein Sohn! Und er 
sagte zu ihm: Hier bin ich! 2 Und er sagte: Siehe doch, ich bin alt geworden, ich kenne nicht den Tag 
meines Todes. 3 Und nun nimm doch dein ⟨Jagd⟩gerät, deinen Köcher und deinen Bogen, und gehe 
hinaus aufs Feld und erjage mir ein Wildbret; 4 und bereite mir einen Leckerbissen, wie ich ihn liebe, 
und bring ihn mir her, dass ich esse, damit meine Seele dich segnet, bevor ich sterbe! 5 Rebekka aber 
hatte gehört, wie Isaak zu seinem Sohn Esau redete. Und Esau ging aufs Feld, um ein Wildbret zu 
erjagen, um es ⟨heim⟩zubringen. 6 Da sagte Rebekka zu ihrem Sohn Jakob: Siehe, ich habe deinen 
Vater zu deinem Bruder Esau so reden hören: 7 Bring mir ein Wildbret und bereite mir einen 
Leckerbissen, dass ich esse und dass ich dich vor dem HERRN segne, bevor ich sterbe! 8 Und nun, 
mein Sohn, höre auf meine Stimme in dem, was ich dir auftrage! 9 Geh doch zur Herde, und hole mir 
von dort zwei gute Ziegenböckchen! Und ich will sie zu einem Leckerbissen für deinen Vater 
zubereiten, wie er es liebt. 10 Dann sollst du es deinem Vater bringen, dass er isst, damit er dich vor 
seinem Tod segnet. 11 Da sagte Jakob zu Rebekka, seiner Mutter: Siehe, mein Bruder Esau ist ein 
behaarter Mann, und ich bin ein glatter Mann. 12 Vielleicht betastet mich mein Vater; dann wäre ich 
in seinen Augen wie einer, der Spott ⟨mit ihm⟩ treibt, und würde Fluch auf mich bringen und nicht 
Segen. 13 Seine Mutter aber sagte zu ihm: Dein Fluch ⟨komme⟩ auf mich, mein Sohn! Höre nur auf 
meine Stimme, und geh, hole mir! 14 Und er ging und holte und brachte ⟨sie⟩ seiner Mutter. Und 
seine Mutter bereitete einen Leckerbissen, wie sein Vater es gern hatte. 15 Dann nahm Rebekka die 
guten Kleider ihres älteren Sohnes Esau, die bei ihr im Haus waren, und zog sie ihrem jüngeren Sohn 
Jakob an. 16 Die Felle der Ziegenböckchen aber zog sie über seine Hände und über die Glätte seines 
Halses, 17 und sie gab den Leckerbissen und das Brot, das sie bereitet hatte, in die Hand ihres Sohnes 
Jakob. 18 So ging er zu seinem Vater hinein und sagte: Mein Vater! Und er sagte: Hier bin ich. Wer 
bist du, mein Sohn? 19 Da sagte Jakob zu seinem Vater: Ich bin Esau, dein Erstgeborener; ich habe 
getan, wie du zu mir geredet hast. Richte dich doch auf, setze dich, und iss von meinem Wildbret, 
damit deine Seele mich segnet! 20 Isaak aber sagte zu seinem Sohn: Wie hast du es denn so schnell 
gefunden, mein Sohn? Er sagte: Weil der HERR, dein Gott, es mir begegnen ließ. 21 Da sagte Isaak zu 
Jakob: Tritt doch heran, dass ich dich betaste, mein Sohn, ob du wirklich mein Sohn Esau bist oder 
nicht! 22 Und Jakob trat zu seinem Vater Isaak heran; und er betastete ihn und sagte: Die Stimme ist 
Jakobs Stimme, aber die Hände sind Esaus Hände. 23 Und er erkannte ihn nicht, weil seine Hände 
behaart waren wie die Hände seines Bruders Esau. Da segnete er ihn. 24 Und er sagte: Bist du 
wirklich mein Sohn Esau? Er aber sagte: Ich bin’s. 25 Da sagte er: Reiche es mir her! Ich will von dem 
Wildbret meines Sohnes essen, damit meine Seele dich segnet. Und er reichte es ihm hin, sodass er 
aß. Auch brachte er ihm Wein, und er trank. 26 Dann sagte sein Vater Isaak zu ihm: Tritt doch heran 
und küss mich, mein Sohn! 27 Da trat er heran und küsste ihn. Und als er den Geruch seiner Kleider 
roch, da segnete er ihn und sprach: Siehe, der Geruch meines Sohnes ist wie der Geruch eines Feldes, 
das der HERR gesegnet hat. 28 So gebe dir Gott vom Tau des Himmels und vom Fett der Erde und 
von Korn und Most die Fülle! 29 Völker sollen dir dienen und Völkerschaften sich vor dir 
niederbeugen! Sei Herr über deine Brüder, und vor dir sollen sich niederbeugen die Söhne deiner 
Mutter! Die dir fluchen, seien verflucht, und die dich segnen, seien gesegnet! 30 Und es geschah, 
sobald Isaak geendet hatte, Jakob zu segnen, ja, es geschah, als Jakob gerade eben von seinem Vater 
Isaak hinausgegangen war, da kam sein Bruder Esau von seiner Jagd. 31 Und auch er bereitete einen 
Leckerbissen, brachte ihn zu seinem Vater und sagte zu seinem Vater: Mein Vater richte sich auf und 
esse von dem Wildbret seines Sohnes, damit deine Seele mich segnet! 32 Da sagte sein Vater Isaak zu 
ihm: Wer bist du? Er sagte: Ich bin dein erstgeborener Sohn Esau. 33 Da erschrak Isaak mit großem  
Schrecken über alle Maßen und sagte: Wer war denn der, der ein Wildbret erjagt und mir gebracht 
hat, dass ich von allem gegessen habe, bevor du kamst, und ich ihn gesegnet habe? Er wird auch 
gesegnet bleiben. 34 Als Esau die Worte seines Vaters hörte, da schrie er mit lautem und erbittertem 
Geschrei über alle Maßen und sagte zu seinem Vater: Segne mich, auch mich, mein Vater! 35 Er aber 
sagte: Dein Bruder ist mit Betrug gekommen und hat deinen Segen weggenommen. 36 Da sagte er: 
Heißt er darum Jakob, weil er mich nun ⟨schon⟩ zweimal betrogen hat? Mein Erstgeburtsrecht hat er 
genommen, und siehe, jetzt hat er ⟨auch⟩ meinen Segen genommen! Und er sagte: Hast du mir 
keinen Segen aufbehalten? 37 Da antwortete Isaak und sagte zu Esau: Siehe, ich habe ihn zum Herrn 
über dich gesetzt und alle seine Brüder ihm zu Knechten gegeben, und mit Korn und Most habe ich 
ihn versehen, und nun, was kann ich ⟨da noch⟩ für dich tun, mein Sohn? 38 Da sagte Esau zu seinem 
Vater: Hast du ⟨nur diesen⟩ einen Segen, mein Vater? Segne mich, auch mich, mein Vater! Und Esau 
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erhob seine Stimme und weinte. 39 Da antwortete sein Vater Isaak und sagte zu ihm: Siehe, fern vom 
Fett der Erde wird dein Wohnsitz sein und fern vom Tau des Himmels oben. 40 Von deinem Schwert 
wirst du leben, und deinem Bruder wirst du dienen. Doch wird es geschehen, wenn du dich 
losmachst, wirst du sein Joch von deinem Hals wegreißen. 
Fragen:  

1. Hier wird Einblick gegeben in eine Familie, in der man einander nicht vertraut, sondern die 
eigenen Ziele mit Manipulation und Betrug erreichen will. Welche Rolle spielen Gott und 
sein Plan in dieser Geschichte? 

2. Was ist das hauptsächliche Problem bei Isaak und Esau, und was ist es bei Rebekka und 
Jakob?  

 
 
1. Mose 27,41-46 Und Esau war dem Jakob feind wegen des Segens, mit dem sein Vater ihn gesegnet 
hatte; und Esau sagte in seinem Herzen: Es nahen die Tage der Trauer um meinen Vater, dann werde 
ich meinen Bruder Jakob erschlagen. 42 Als nun der Rebekka die Worte ihres älteren Sohnes Esau 
berichtet wurden, da sandte sie hin, rief ihren jüngeren Sohn Jakob und sagte zu ihm: Siehe, dein 
Bruder Esau will an dir Rache nehmen ⟨und⟩ dich erschlagen. 43 Und nun, mein Sohn, höre auf meine 
Stimme, und mache dich auf, flieh zu meinem Bruder Laban, nach Haran; 44 und bleib einige Tage bei 
ihm, bis der Grimm deines Bruders sich wendet, 45 bis der Zorn deines Bruders sich von dir 
abwendet und er vergisst, was du ihm angetan hast! Dann will ich hinsenden und dich von dort holen 
lassen. Warum sollte ich euch beide an einem Tag verlieren? 46 Und Rebekka sagte zu Isaak: Ich bin 
des Lebens überdrüssig wegen der Töchter Hets. Wenn Jakob ⟨auch⟩ eine Frau wie diese nimmt, von 
den Töchtern Hets, von den Töchtern des Landes, was sollte mir ⟨dann noch⟩ das Leben? 
1. Mose 28,1-9 Da rief Isaak den Jakob und segnete ihn. Und er befahl ihm und sagte zu ihm: Nimm 
dir nicht eine Frau von den Töchtern Kanaans! 2 Mache dich auf, geh nach Paddan-Aram zum Haus 
Betuëls, des Vaters deiner Mutter, und nimm dir von dort eine Frau von den Töchtern Labans, des 
Bruders deiner Mutter! 3 Gott, der Allmächtige, segne dich und mache dich fruchtbar und vermehre 
dich, dass du zu einer Schar von Völkern wirst; 4 und er gebe dir den Segen Abrahams, dir und deiner 
Nachkommenschaft mit dir, damit du das Land deiner Fremdlingschaft, das Gott dem Abraham 
gegeben hat, in Besitz nimmst! 5 So entließ Isaak den Jakob, und er ging nach Paddan-Aram zu Laban, 
dem Sohn des Aramäers Betuël, dem Bruder Rebekkas, der Mutter Jakobs und Esaus. 6 Und als Esau 
sah, dass Isaak den Jakob gesegnet und ihn nach Paddan-Aram entlassen hatte, sich von dort eine 
Frau zu nehmen, indem er ihn segnete und ihm gebot: Nimm ja nicht eine Frau von den Töchtern 
Kanaans!, 7 und dass Jakob seinem Vater und seiner Mutter gehorchte und nach Paddan-Aram ging,  
8 da sah Esau, dass die Töchter Kanaans übel waren in den Augen seines Vaters Isaak, 9 und Esau 
ging zu Ismael und nahm sich Mahalat zur Frau, die Tochter Ismaels, des Sohnes Abrahams, die 
Schwester Nebajots, zu seinen ⟨anderen⟩ Frauen hinzu. 
Frage: 

1. Wie hätte die Entfremdung zwischen den Brüdern bis zum tödlichen Hass Esaus und die 
Flucht Jakobs verhindert werden können, ohne erneut zu manipulieren wie Rebekka es 
tat? 

 
 
1. Mose 28,10-22 Und Jakob zog aus von Beerscheba und ging nach Haran. 11 Und er gelangte an 
eine Stätte und übernachtete dort; denn die Sonne war ⟨schon⟩ untergegangen. Und er nahm 
⟨einen⟩ von den Steinen der Stätte und legte ihn an sein Kopfende und legte sich nieder an jener 
Stätte. 12 Und er träumte: Und siehe, eine Leiter war auf die Erde gestellt, und ihre Spitze berührte 
den Himmel; und siehe, Engel Gottes stiegen darauf auf und nieder. 13 Und siehe, der HERR stand 
über ihr und sprach: Ich bin der HERR, der Gott deines Vaters Abraham und der Gott Isaaks; das Land, 
auf dem du liegst, dir will ich es geben und deiner Nachkommenschaft. 14 Und deine 
Nachkommenschaft soll wie der Staub der Erde werden, und du wirst dich ausbreiten nach Westen 
und nach Osten und nach Norden und nach Süden hin; und in dir und in deiner Nachkommenschaft 
sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde. 15 Und siehe, ich bin mit dir, und ich will dich 
behüten überall, wohin du gehst, und dich in dieses Land zurückbringen; denn ich werde dich nicht 
verlassen, bis ich getan habe, was ich zu dir geredet habe. 16 Da erwachte Jakob aus seinem Schlaf 
und sagte: Fürwahr, der HERR ist an dieser Stätte, und ich habe es nicht erkannt! 17 Und er fürchtete 
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sich und sagte: Wie furchtbar ist diese Stätte! Dies ist nichts anderes als das Haus Gottes und dies die 
Pforte des Himmels. 18 Und Jakob stand früh am Morgen auf und nahm den Stein, den er an sein 
Kopfende gelegt hatte, und stellte ihn auf als Gedenkstein und goss Öl auf seine Spitze. 19 Und er gab 
dieser Stätte den Namen Bethel. Im Anfang jedoch war Lus der Name der Stadt. 20 Und Jakob legte 
ein Gelübde ab und sagte: Wenn Gott mit mir ist und mich behütet auf diesem Weg, den ich gehe, 
und mir Brot zu essen und Kleidung anzuziehen gibt 21 und ich in Frieden zurückkehre zum Haus 
meines Vaters, dann soll der HERR mein Gott sein. 22 Und dieser Stein, den ich als Gedenkstein 
aufgestellt habe, soll ein Haus Gottes werden; und alles, was du mir geben wirst, werde ich dir treu 
verzehnten. 
1. Mose 29,1-14 Und Jakob machte sich auf und ging in das Land der Söhne des Ostens. 2 Und er sah, 
und siehe, ⟨da war⟩ ein Brunnen auf dem Feld; und siehe, drei Schafherden lagerten dort an ihm, 
denn aus diesem Brunnen tränkte man die Herden; und der Stein auf der Öffnung des Brunnens war 
groß. 3 Und waren alle Herden dort versammelt, dann wälzte man den Stein von der Öffnung des 
Brunnens und tränkte die Schafe; dann brachte man den Stein wieder auf die Öffnung des Brunnens 
an seine Stelle. 4 Und Jakob sagte zu ihnen: Meine Brüder, woher seid ihr? Und sie sagten: Wir sind 
von Haran. 5 Da sagte er zu ihnen: Kennt ihr Laban, den Sohn Nahors? Sie sagten: Wir kennen ihn. 6 
Und er sagte zu ihnen: Geht es ihm gut? Sie sagten: ⟨Es geht ihm⟩ gut; doch siehe, da kommt seine 
Tochter Rahel mit den Schafen. 7 Da sagte er: Siehe, es ist noch hoch am Tag, es ist nicht Zeit, das 
Vieh zu sammeln. Tränkt die Schafe, und geht hin, weidet ⟨sie⟩! 8 Sie aber sagten: Wir können nicht, 
bis alle Herden sich versammelt haben; dann wälzt man den Stein von der Öffnung des Brunnens und 
wir tränken die Schafe. 9 Noch redete er mit ihnen, da kam Rahel mit den Schafen, die ihrem Vater 
gehörten; denn sie war eine Hirtin. 10 Und es geschah, als Jakob die Rahel sah, die Tochter Labans, 
des Bruders seiner Mutter, und die Schafe Labans, des Bruders seiner Mutter, da trat Jakob hinzu 
und wälzte den Stein von der Öffnung des Brunnens und tränkte die Schafe Labans, des Bruders 
seiner Mutter. 11 Und Jakob küsste Rahel und erhob seine Stimme und weinte. 12 Und Jakob 
berichtete Rahel, dass er ein Neffe ihres Vaters und dass er der Sohn Rebekkas sei. Da lief sie und 
berichtete es ihrem Vater. 13 Und es geschah, als Laban die Nachricht von Jakob, dem Sohn seiner 
Schwester, hörte, da lief er ihm entgegen und umarmte ihn und küsste ihn und führte ihn in sein 
Haus. Und er erzählte dem Laban alle diese Dinge. 14 Und Laban sagte zu ihm: Fürwahr, du bist mein 
Bein und mein Fleisch. Und er blieb bei ihm einen Monat lang. 
Fragen: 

1. Welche Bedeutung hat der Traum von der Himmelsleiter für Jakob? 
2. Was erfahren wir über Gott und seinen Umgang mit Jakob (nach allem, was geschehen 

war)? 
3. Welche Rolle spielt es für die weitere Geschichte, dass bereits hier ein „Haus Gottes“, die 

„Salbung mit Öl“ und der „Zehnte“ etabliert werden? 
 
 
1. Mose 29,14-35 Und Laban sagte zu Jakob: Solltest du, weil du mein Neffe bist, mir umsonst 
dienen? Sag mir, was soll dein Lohn sein? 16 Laban aber hatte zwei Töchter; der Name der älteren 
war Lea und der Name der jüngeren Rahel. 17 Leas Augen waren matt; Rahel aber war schön von 
Gestalt und schön von Aussehen. 18 Und Jakob liebte Rahel; so sagte er: Ich will dir sieben Jahre für 
deine jüngere Tochter Rahel dienen. 19 Da sagte Laban: Besser, ich gebe sie dir, als dass ich sie einem 
andern Mann gebe. Bleibe bei mir! 20 So diente Jakob für Rahel sieben Jahre; und sie waren in 
seinen Augen wie einige ⟨wenige⟩ Tage, weil er sie liebte. 21 Und Jakob sagte zu Laban: Gib ⟨mir nun⟩ 
meine Frau! Denn meine Tage sind erfüllt, dass ich zu ihr eingehe. 22 Da versammelte Laban alle 
Männer des Ortes und veranstaltete ein Mahl. 23 Und es geschah am Abend, da nahm er seine 
Tochter Lea und brachte sie zu ihm; und er ging zu ihr ein. 24 Und Laban gab ihr, seiner Tochter Lea, 
seine Magd Silpa als Magd. 25 Und es geschah am Morgen, siehe, da war es Lea. Da sagte er zu 
Laban: Was hast du mir da angetan? Habe ich nicht für Rahel bei dir gedient? Warum hast du mich 
betrogen? 26 Laban aber sagte: Das tut man an unserm Ort nicht, die Jüngere vor der Erstgeborenen 
zu geben. 27 Vollende die ⟨Hochzeits⟩woche ⟨mit⟩ dieser! Dann wollen wir dir auch jene geben, für 
den Dienst, den du bei mir noch weitere sieben Jahre dienen sollst. 28 Und Jakob tat so und 
vollendete die ⟨Hochzeits⟩woche ⟨mit⟩ dieser. Dann gab er ihm seine Tochter Rahel zur Frau. 29 Und 
Laban gab seiner Tochter Rahel seine Magd Bilha als ihre Magd. 30 Da ging er auch zu Rahel ein. Und 
er liebte auch Rahel, mehr als Lea. Und er diente bei ihm noch weitere sieben Jahre. 31 Und als der 
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HERR sah, dass Lea zurückgesetzt war, da öffnete er ihren Mutterleib; Rahel aber war unfruchtbar. 32 
Und Lea wurde schwanger und gebar einen Sohn, und sie gab ihm den Namen Ruben, denn sie sagte: 
Ja, der HERR hat mein Elend angesehen. Denn jetzt wird mein Mann mich lieben. 33 Und sie wurde 
wieder schwanger und gebar einen Sohn; und sie sagte: Ja, der HERR hat gehört, dass ich 
zurückgesetzt bin, so hat er mir auch den gegeben. Und sie gab ihm den Namen Simeon. 34 Und sie 
wurde wieder schwanger und gebar einen Sohn; da sagte sie: Diesmal endlich wird sich mein Mann 
an mich anschließen, denn ich habe ihm drei Söhne geboren. Darum gab man ihm den Namen Levi. 
35 Dann wurde sie noch einmal schwanger und gebar einen Sohn; und sie sagte: Diesmal will ich den 
HERRN preisen! Darum gab sie ihm den Namen Juda. Und sie hörte auf zu gebären. 
1. Mose 30,1-24 Und als Rahel sah, dass sie dem Jakob nicht gebar, da war Rahel auf ihre Schwester 
eifersüchtig und sagte zu Jakob: Gib mir Kinder! Und wenn nicht, dann sterbe ich. 2 Da entbrannte 
Jakobs Zorn gegen Rahel, und er sagte: Bin ich an Gottes Stelle, der dir Leibesfrucht vorenthalten 
hat? 3 Sie sagte: Siehe, ⟨da ist⟩ meine Magd Bilha. Geh zu ihr ein, dass sie auf meinen Knien gebiert 
und auch ich aus ihr erbaut werde! 4 Und sie gab ihm ihre Magd Bilha zur Frau; und Jakob ging zu ihr 
ein. 5 Da wurde Bilha schwanger und gebar Jakob einen Sohn. 6 Rahel aber sagte: Gott hat mir Recht 
verschafft und auch auf meine Stimme gehört und mir einen Sohn gegeben. Darum gab sie ihm den 
Namen Dan. 7 Und Rahels Magd Bilha wurde noch einmal schwanger und gebar dem Jakob einen 
zweiten Sohn. 8 Da sprach Rahel: Kämpfe Gottes habe ich mit meiner Schwester gekämpft, ich habe 
auch gesiegt. Und sie gab ihm den Namen Naftali. 9 Und als Lea sah, dass sie aufhörte zu gebären, da 
nahm sie ihre Magd Silpa und gab sie Jakob zur Frau. 10 Und Silpa, die Magd Leas, gebar dem Jakob 
einen Sohn. 11 Da sagte Lea: Zum Glück! Und sie gab ihm den Namen Gad. 12 Und Silpa, die Magd 
Leas, gebar dem Jakob einen zweiten Sohn. 13 Da sprach Lea: Zu meinem Glück! Denn glücklich 
preisen mich die Töchter. Und sie gab ihm den Namen Asser. 14 Und Ruben ging aus in den Tagen 
der Weizenernte und fand Dudaim auf dem Feld; und er brachte sie seiner Mutter Lea. Da sagte 
Rahel zu Lea: Gib mir doch von den Dudaim deines Sohnes! 15 Sie aber sagte zu ihr: Ist es dir zu 
wenig, meinen Mann zu nehmen, dass du auch die Dudaim meines Sohnes nehmen willst? Da sagte 
Rahel: So mag er denn diese Nacht bei dir liegen ⟨als Entgelt⟩ für die Dudaim deines Sohnes. 16 Und  
als Jakob am Abend vom Feld kam, da ging Lea hinaus, ihm entgegen, und sagte: Zu mir sollst du 
eingehen, denn gekauft habe ich dich, gekauft mit den Dudaim meines Sohnes. Da lag er in dieser 
Nacht bei ihr. 17 Und Gott hörte auf Lea, sodass sie schwanger wurde und dem Jakob einen fünften 
Sohn gebar. 18 Da sagte Lea: Gott hat ⟨mir⟩ meinen Lohn gegeben dafür, dass ich meinem Mann 
meine Magd gegeben habe. Und sie gab ihm den Namen Issaschar. 19 Und Lea wurde noch einmal 
schwanger und gebar dem Jakob einen sechsten Sohn. 20 Da sagte Lea: Mir hat Gott ein schönes 
Geschenk geschenkt; diesmal wird mein Mann mich erheben, denn ich habe ihm sechs Söhne 
geboren. Und sie gab ihm den Namen Sebulon. 21 Und danach gebar sie eine Tochter und gab ihr 
den Namen Dina. 22 Und Gott dachte an Rahel, und Gott hörte auf sie und öffnete ihren Mutterleib. 
23 Und sie wurde schwanger und gebar einen Sohn. Da sagte sie: Gott hat meine Schmach 
weggenommen. 24 Und sie gab ihm den Namen Josef und sagte: Der HERR füge mir einen anderen 
Sohn hinzu! 
Frage: 

1. Eine Geschichte voll von Neid und Eifersucht. Wie hätte das verhindert werden können? 
2. Auf der einen Seite erleben wir Jakob, der Rahel mehr liebt und bereit ist, jahrelang zu 

arbeiten, um sie als Frau zu bekommen. Auf der anderen Seite sehen wir, wie Gott sich der 
Lea erbarmt, damit sie Kinder bekommt. Wer lag hier richtig: Jakob oder Gott? 

3. Warum ist es wieder Gott, der dafür sorgt, dass unfruchtbare Frauen Kinder bekommen? 
Was ist die tiefere Bedeutung? 

 
 
1. Mose 30,25-43 Und es geschah, als Rahel den Josef geboren hatte, da sagte Jakob zu Laban: 
Entlass mich, dass ich an meinen Ort und in mein Land ziehe! 26 Gib mir meine Frauen und meine 
Kinder, für die ich dir gedient habe, damit ich ⟨weg⟩ziehe! Du selbst kennst ja meinen Dienst, mit 
dem ich dir gedient habe. 27 Laban aber sagte zu ihm: Wenn ich doch Gunst gefunden habe in deinen 
Augen – ich habe durch Wahrsagung erfahren, dass der HERR mich deinetwegen gesegnet hat. 28 
Und er sagte: Bestimme mir deinen Lohn, so will ich ihn ⟨dir⟩ geben! 29 Da sagte er zu ihm: Du weißt 
ja selbst, wie ich dir gedient habe und was aus deinem Vieh bei mir geworden ist. 30 Denn wenig 
war, was du vor mir hattest, und es hat sich zu einer Menge ausgebreitet, und der HERR hat dich 
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gesegnet, wohin mein Fuß trat. Nun aber, wann soll ich auch für mein Haus schaffen? 31 Da sagte er: 
Was soll ich dir geben? Und Jakob sagte: Du sollst mir gar nichts geben; wenn du mir diese ⟨eine⟩ 
Sache zugestehst, dann will ich wieder deine Schafe weiden ⟨und⟩ hüten. 32 Ich will heute durch 
deine ganze Herde gehen und daraus aussondern jedes gesprenkelte und gefleckte Tier und jedes 
dunkelfarbige Tier unter den Schafen und das Gefleckte und Gesprenkelte unter den Ziegen: Das sei 
mein Lohn! 33 Und meine Gerechtigkeit soll an einem künftigen Tag für mich zeugen, wenn du 
herkommst wegen meines Lohnes vor dir: Alles, was nicht gesprenkelt und gefleckt ist unter den 
Ziegen und dunkelfarbig unter den Schafen, das gelte als gestohlen bei mir. 34 Da sagte Laban: Siehe, 
es geschehe nach deinem Wort! 35 So sonderte er an jenem Tag die gestreiften und gefleckten Böcke 
aus und alle gesprenkelten und gefleckten Ziegen, alles, woran ⟨etwas⟩ Weißes war, und alles 
Dunkelfarbige unter den Schafen, und gab sie in die Hand seiner Söhne. 36 Und er legte einen Weg 
von drei Tagereisen zwischen sich und Jakob; und Jakob weidete die übrige Herde Labans. 37 Und 
Jakob nahm sich frische Stäbe von Storaxbaum, Mandelbaum und Platane und schälte an ihnen 
weiße Streifen heraus, indem er das Weiße, das an den Stäben war, bloßlegte. 38 Und er legte die 
Stäbe, die er geschält hatte, in die Tränkrinnen, in die Wassertränken, wohin die Tiere zum Trinken  
kamen, vor die Tiere hin; und sie waren brünstig, wenn sie zum Trinken kamen. 39 So waren die Tiere 
vor den Stäben brünstig, und die Tiere warfen gestreifte, gesprenkelte und gefleckte ⟨Lämmer⟩. 40 
Und Jakob sonderte die Lämmer aus, und er richtete das Gesicht der Tiere auf das Gestreifte und 
alles Dunkelfarbige unter den Tieren Labans; und so legte er eigene Herden an für sich besonders 
und tat sie nicht zu den Tieren Labans. 41 Und es geschah, sooft die kräftigen Tiere brünstig waren, 
legte Jakob die Stäbe vor die Augen der Tiere in die Tränkrinnen, damit sie bei den Stäben brünstig 
wurden; 42 wenn aber die Tiere schwächlich waren, legte er sie nicht hin. So wurden die 
schwächlichen dem Laban ⟨zuteil⟩ und die kräftigen dem Jakob. 43 Und der Mann breitete sich mehr 
⟨und⟩ mehr aus, und er bekam viele Tiere, Mägde und Knechte, Kamele und Esel. 
Frage: 

1. Wie erreicht es Jakob, trotz seines geizigen Onkels Laban doch zu einem ansehnlichen 
Besitz zu kommen? Wie ist sein Vorgehen zu bewerten? 

 


